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Warum Clean Code?
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▪ Viele Projekte scheitern nicht an der Idee, sondern am Code, den nach ein paar 

Wochen/Monaten niemand mehr versteht

Änderungen dauern länger

Fehler schleichen sich ein

Neue Teammitglieder verlieren Zeit beim Lesen kryptischer Funktionen

▪ Wir öffnen eine Klasse, die wir vor drei Wochen selbst geschrieben haben, und 

brauchen fünf Minuten, um wieder zu verstehen, was sie tut

▪ Code ist ein Kommunikationsmedium

Wir schreiben nicht für den Computer. Wir schreiben für Menschen, die den Code später 
verstehen müssen. 

Und diese Menschen sind oft wir selbst in ein paar Wochen



Was ist Clean Code?
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▪ Clean Code ist Code, den man schnell versteht, sicher ändern kann und der sich 

logisch anfühlt

▪ Man prüft man immer wieder drei einfache Kernpunkte:

1. Kann jemand anderes den Code ohne Erklärung oder Kommentare verstehen?

2. Kann ich ihn später ohne Angst anpassen?

3. Vermeidet der Code unnötige Komplexität?

▪ Clean Code ist kein Stilwettbewerb

Er ist ein Werkzeug, um Entwicklungszeit zu sparen und Fehler zu vermeiden

Er verbessert Wartbarkeit, nicht Schönheit (obwohl das auch ein tolles Thema ist!)



Einfaches Beispiel: Discount nach Altersüberprüfung
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▪ Preisreduktion für Kinder

▪ Der zweite Code erklärt sich selbst. Er versteckt keine Bedeutung in kryptischen 

Variablennamen. 

„Wenn das Nutzeralter unter 18 liegt, ist der Preis um 20% reduziert.“

Aber es geht noch besser, denn eigentlich passiert was anderes…

if (u < 18) p = p * 0.8; final double DISCOUNT_FOR_MINORS = 0.20;
boolean isMinor = userAge < 18;

if (isMinor) price = price * (1 - DISCOUNT_FOR_MINORS);



Einfaches Beispiel: Discount nach Altersüberprüfung
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▪ Fachliches Verb nutzen: „Wenn jemand die Bedingungen für den 

Minderjährigenrabatt erfüllt, wird auf den Preis der Rabatt angewendet. “

final double MINOR_DISCOUNT = 0.20;
…

if (isEligibleForMinorDiscount(userAge)) 
price = applyDiscount(price, MINOR_DISCOUNT);

…

private boolean isEligibleForMinorDiscount(int age) {
return age < 18;

}

private double applyDiscount(double basePrice, double discountRate) {
return basePrice * (1 - discountRate);

}

Erzählt eine 
Geschichte!

Manchmal sind 
Hilfsfunktionen- und variablen 
unnötiger Ballast. 

Clean Code findet den Punkt, 
an dem die Bedeutung gewinnt, 
nicht die Anzahl der Zeilen.

…hierfür 
notwendiger 
„Overhead“

Warum ist der Overhead hier 
trotzdem sinnvoll?



Einfaches Beispiel: Discount nach Altersüberprüfung
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▪ Bei der Altersüberprüfung gibt es viele Regeln, lasst sie mal einführen:

private boolean isEligibleForMinorDiscount(int age, boolean hasID) {
if (isInvalidAge(age)) return false;
if (!isMinor(age)) return false;
if (!hasID) return false;
return true;

}

private boolean isInvalidAge(int age) {
return age < 0 || age > 130; // Wenn die Lebenserwartung so weit ist, gibt es immer noch Java

}

private boolean isMinor(int age) {
return age < 18;

}

Mehr Regeln? Änderungen sind kein Problem hier.

Regeln können 
wiederverwendet werden

Positiv oder negativ formulieren?



Einfaches Beispiel: Discount nach Altersüberprüfung
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▪ Positiv formulieren: if (!isValidAge(age)) return false;

gut, wenn:

die Bedingung fachlich offensichtlich und häufig verwendet wird

mehrere Bedingungen hintereinander stehen sollen

die Negation (! …) an der Oberfläche steht, nicht in der Definition

▪ Negativ formulieren: if (isInvalidAge(age)) return false;

gut, wenn:

es eine explizite Fehlerprüfung ist

der Fokus auf etwas Unerlaubtem oder Unlogischem liegt

wir nicht am Ende überall doppelte Verneinungen erzeugen wollen

▪ Oft gewinnt die positive Variante, weil häufiger Zuspruch erwartet wird.



Einfaches Beispiel: Discount nach Altersüberprüfung
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▪ Andere Regeln, bessere Lesbarkeit

private boolean isEligibleForMinorDiscount(int age, boolean hasID) {
if (!hasID) return false; 
if (!isValidAge(age)) return false;
if (!isMinor(age)) return false;
return true;

}

private boolean isValidAge(int age) {
return age >= 0 || age < 130;

}

private boolean isMinor(int age) {
return age < 18;

}

Liegt eine ID vor? → Ja.
Ist das Alter gültig? → Ja.
Ist die Person minderjährig? → Ja.

Dann ist sie berechtigt.

Auch Regeln haben Geschichten:



Clean Code Grundprinzipien
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1. Klares Naming: Aussagekräftige Namen für Variablen, Methoden und Klassen

2. Kleine, fokussierte Einheiten: Jede Methode erfüllt eine abgegrenzte Aufgabe

3. Einfache Lösungen: Verständlicher Code statt cleverer Tricks

4. Abhängigkeiten reduzieren: Locker gekoppelte Module mit klaren Schnittstellen

5. Einheitliche Konventionen: Konsistente Formatierung und Struktur

6. Fehler eindeutig behandeln: Keine versteckten Rückgaben oder Überraschungen

7. Kommentare für das Warum: Der Code vermittelt das Wie

8. Testbarkeit sicherstellen: Kleine Bausteine, klare Verantwortlichkeiten

9. Keine Redundanz: Logik nur einmal implementieren

10.Schrittweise verbessern: Bei jeder Änderung ein Stück aufräumen



Klares Naming
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▪ Gute Namen sagen, was etwas bedeutet, nicht wie es funktioniert

Methoden mit Verben (is, has, start, calculate, print, get, set…) 

Klassen mit Substantiven (Preferences, User, System, Invoice …)

Variablen, die Eigenschaften beschreiben (active, age, gender, online, …)

Zusammgefasst zu Strukturen, die eine Story erzählen (isUserOnline(), 
startSystem(), printInvoice(), setAge())

▪ Anti-Pattern: tmp, data, calc, doStuff, helper, handle, item, obj, value

getUser()    // Liste oder einzelner User?

isReady()    // Fehler oder Zustand? 



Naming Konventionen (Cases)
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▪ Klassen, Typen, Enums: PascalCase (UpperCamelCase)

Beispiele: UserService, OrderRepository, PaymentStatus

▪ Methoden, Funktionen: camelCase, beginnen mit Verb

Beispiele: calculateTotal(), getUserById(), renderFrame()

▪ Variablen: camelCase, sind Substantive

Beispiele: totalPrice, userId, retryCount

▪ Konstanten: UPPER_SNAKE_CASE

Beispiele: MAX_RETRIES, DEFAULT_TIMEOUT_MS

▪ Noch wichtiger als Konventionen ist Konsistenz im Projekt!



Semantik und Lesbarkeit
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▪ Methode tut etwas: 

Verb am Anfang: createUser(), buildReport(), parseCsv(), formatDate()

▪ „get/set“ nur für echte Zugriffsmethoden:

Beispiele: getName(), setAge(int age)

▪ Booleans klingen wie Fragen und signalisieren Entscheidung: is, has, can, should...

Beispiele: isValid, hasChildren, shouldRetry

▪ Einheiten immer im Namen: timeoutMs, sizeBytes, distanceMeters

▪ Rolle, Kontext, Einzahl und Mehrzahl (Collections) in Variablennamen klar benennen

Keine Zahlen (z.B. list1)

▪ Namen vermeiden, die nur den Typ sagen

schlecht: userList, dataMap, stringArray, tempObject

besser: activeUsers, usersById, errorMessages, pendingRequests

▪ Keine kryptischen Abkuerzungen (id, url ok; cfg, tmp nur sehr lokal)

▪ Keine Typinfos im Namen (keine Hungarian Notation wie strName, iCount)



Mehr Naming-Beispiele und typische Fehler
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▪ Schlecht: doIt(), data, list1, flag, x

▪ Besser:

calculateInvoiceTotal()

invoiceItems

isDiscountApplied

discountRate

▪ Faustregel nach Scope:

sehr lokal (1 bis 3 Zeilen): i, j, tmp kann ok sein für Schleifen (for-/while-loops)

Alles was laenger lebt, spricht eindeutige Namen

▪ Konsistenz ist trotzdem wichtiger als die „perfekte“ Benennung 



Kleine, fokussierte Einheiten
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▪ Funktionen und Klassen sollten nur einen Gedanken tragen

Alles andere bläht sie auf und macht den Code schwer lesbar

Wenn man beim Lesen Luft holt, ist die Methode zu lang.

▪ Typische Symptome von zu großen Codeblöcken

Ein Kommentarblock über der Methode, der erklärt, was sie macht

Variablen, die weit oben definiert werden und erst spät genutzt werden

Man kann die Methode nicht in einem Satz beschreiben

Kannt man sie in zwei oder drei kleinere Methoden zerlegen, ohne die Logik zu verändern?

Wenn ja, ist sie zu groß.



Reduzieren von Komplexität
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▪ Komplexität entsteht nicht durch Logik, sondern durch verschachteltes Denken.

▪ Soforthilfe:

Zwischenregeln formulieren: if (a && b || c && d) → if (caseOne || caseTwo) 

Guard Clauses statt tiefer If-Nester: „Wenn etwas nicht passt, geh früher raus.“

double calculatePrice(int age, boolean hasID, 
double basePrice) {

if (age >= 0) {
if (age < 18) {

if (hasID) {
return basePrice * 0.8;

}
}

}
return basePrice;

}

double calculatePrice(int age, boolean hasID, 
double basePrice) {

if (age < 0) return basePrice;   // ungültig
if (age >= 18) return basePrice; // keine Ermäßigung
if (!hasID) return basePrice;    // Nachweis fehlt

return basePrice * 0.8;          // Rabattfall
}



Kommentare: Wann sie Sinn ergeben
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▪ Nichts Offensichtliches wiederholen

price = price * taxRate; // add tax

▪ Kommentare verwenden, wenn mehr Kontext oder Dokumentation erforderlich ist

Am besten mit javadocs

/**
* Berechnet den Gesamtpreis eines Warenkorbs inklusive aller Rabatte.
* Diese Methode folgt der Preislogik laut Geschäftsregel PR-17.
*
* @param cart der Warenkorb mit Artikeln
* @return der finale Gesamtpreis in Euro
*/
public double calculateTotal(Cart cart) {

...
}



Code Smells
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▪ Hinweis darauf, dass etwas schwer zu verstehen, schwer zu warten oder unnötig 

kompliziert ist. 

▪ Typische Code Smells

Long Method: Eine Methode macht zu viel. Man kann sie nicht in einem Satz erklären.

Large Class: Eine Klasse trägt zu viele Verantwortlichkeiten. Keine klare Rolle.

Primitive Obsession: Zu viele rohe Datentypen (int, String) statt klarer Domänenobjekte.

Magic Number: Unerklärte Zahlen im Code. Bedeutung versteckt sich in einer Ziffer.

Feature Envy: Eine Methode arbeitet mehr mit fremden Daten als mit ihren eigenen.

Shotgun Surgery: Eine kleine Änderung zwingt uns, viele Stellen anzupassen.

Comment Smell: Kommentare erklären Offensichtliches oder entschuldigen was. 



Code Smells Beispiel
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public class UserManager {
public int handleUser(

String name, int age, String email,
int loginAttempts, int role, ExternalService service

) {
int score = 0;                     // Primitive Obsession (roh), Comment Smell
if (age < 18) score += 5;          // Magic Number, Primitive Obsession, Comment Smell
if (role == 1) score += 10;        // Magic Number, Primitive Obsession, Comment Smell
if (loginAttempts > 3) score += loginAttempts * 2; // Magic Numbers, Long Method

String id = service.findUserIdByName(name); // Feature Envy (arbeitet mit fremden Daten)
int warnings = service.getWarningCount(id); // Feature Envy

if (warnings < 2) score += 7;      // Magic Number, Comment Smell
if (email.endsWith("@example.com")) score -= 3; // Magic Number, Primitive Obsession
if ("VIP".equals(name)) score -= 20;            // Magic Number, Primitive Obsession

// Shotgun Surgery, Comment Smell (Erklärung statt Struktur)
if (score > 15) {                  // Magic Number

service.blockUser(email);      // Feature Envy, falsche Verantwortung
// Comment Smell: entschuldigt fehlende Architektur

}
return score;                      // Primitive Obsession (Rohwert als multifunktionales Ergebnis)

}
}



Refactoring
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▪ Bezeichnet die manuelle oder automatisierte Strukturverbesserung von Code

▪ Wird hauptsächlich auf unschöne Stellen im Code („Code-Smell“) angewandt

z.B. eine sehr lange Funktion wird durch Refactoring in mehrere kürzere, gut benannte 
Funktionen umgewandelt

▪ Refactoring ist in der agilen Softwareentwicklung ein Bestandteil des 
kontinuierlichen Softwareentwicklungsprozesses und nicht auf bestimmte Zeiten 
bzw. Phasen beschränkt

▪ Das Refactoring wird unterstützt durch:

Unit-Tests

IDE-Werkzeuge

mathematischen Methoden 



Fehlerbehandlung
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▪ Fehler müssen sichtbar, verständlich und kontrollierbar sein.

▪ Sie dürfen nicht als stille Nebenwirkungen passieren und sollten Konsequenzen 

haben.

statt

System.out.println("Age must be >= 0");

nehmen wir:

throw new IllegalArgumentException("Age must be >= 0");

▪ Fehler früh abfangen (defensive checks).

▪ Fehler nicht verschweigen, sondern erklären.



Defensive Programmierung
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▪ Fehler können zu Dominoeffekten werden

▪ Defensive Programmierung sorgt dafür, dass Systeme vorhersehbar bleiben, selbst 

wenn Daten schlecht, Services instabil oder Nutzer unpräzise sind

double calculatePrice(User user) {
Objects.requireNonNull(user, 

"User must not be null");
Objects.requireNonNull(user.getCart(), 

"Cart must not be null");

return user.getCart().getTotal() * TAX;
}

double calculatePrice(User user) {
return user.getCart().getTotal() * TAX;

}

Wenn user null ist oder getCart() null liefert, fliegt uns 
irgendwo tiefer im Code eine NullPointerException um die 
Ohren. Eine Meldung hilft hier nicht bei der Fehlersuche.

Die Methode liest sich jetzt wie eine kleine Checkliste:
• Ist der User da? Wenn nein, Exception.
• Ist der Warenkorb da? Wenn nein, Exception.
• Dann kann die Preisberechnung stattfinden.



Defensives Klassendesign
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▪ Defensives Klassendesign heißt grob:

Die Klasse sichert ihre Invarianten selbst 

Der Zustand ist immer gültig

Die Außenwelt macht den Zustand nicht kaputt

Alle Eingaben werden geprüft

Öffentliche „API“ ist klein und klar

▪ Anti-Pattern Beispiele:

public deklarierter Objektstatus

Getter-Methoden die Referenzen auf das Objekt herausgeben

static→ heißt immer global zugreifbar!

Unvollständig konstruierte Objekte (leerer Konstruktor trotz Felder)

Schlechtes Methodendesign, nicht-initialisierte Felder

                   

                     

                                          
                                                
                                  



Defensives Klassendesign
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public class MinorDiscountPolicy {
private final double discountRate; 

public MinorDiscountPolicy(double discountRate) {
if (discountRate < 0 || discountRate > 1) {

throw new IllegalArgumentException("Discount rate must be between 0 and 1");
}
this.discountRate = discountRate;

}

public boolean isEligible(int age, boolean hasID) {
if (age < 0 || age > 130) return false;
if (age >= 18) return false;
if (!hasID) return false;
return true;

}

public double apply(double basePrice) {
return basePrice * (1 - discountRate);

}
}

Was ist daran so defensiv?
• Der Konstruktor lässt nur gültige Rabattsätze zu.
• isEligible akzeptiert nur plausible Alterswerte 

und prüft alle Bedingungen.
• Es gibt keinen Setter, der den Zustand 

kaputtmachen könnte.
• apply nutzt nur den bereits geprüften, stabilen 

Zustand.

                   

                     

                                          
                                                
                                  



Klassen erzeugen State-Machines
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▪ Klassen, die nur gültige Zustände zulassen, verhalten sich wie kleine 

Zustandsautomaten („State-Machines“).

Jeder Zustandswechsel ist kontrolliert

Ungültige Übergänge werden blockiert

Fehlerhafte oder widersprüchliche Zustände entstehen gar nicht erst

Methoden wirken wie definierte Übergänge zwischen erlaubten Zuständen

▪ Beispiele

Eine Rabatt-Policy, deren Konstruktor nur gültige Rabattsätze zulässt, kann nie in einen 
ungültigen Zustand fallen.

isEligible gibt nur definierte Ergebnisse zurück und verhindert fehlerhafte Übergänge.



Mögliche Zustände der Klasse
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▪ Zustand: Gültige Rabatt-Policy

discountRate liegt zwischen 0 und 1

Eingaben sind geprüft

Berechnungen basieren auf konsistenten Daten

▪ Erlaubte Übergänge

Konstruktion eines gültigen Objekts

Aufruf von isEligible und apply mit validen Parametern

▪ Blockierte Übergänge

Konstruktion mit ungültigem discountRate→ Exception

Prüfung mit negativen oder unrealistischen Alterswerten → Rückgabe false

Rabattberechnung ohne gültige Eingaben → keine Durchführung

                   

                     

                                          
                                                
                                  



Warum ist das schlechtes Klassendesign?
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public class Address { 
private String City; 
private String Zipcode; 
// ... 

public void setCity (String c) { 
City = c; 

} 
public void setZipcode (String z) { 

Zipcode = z; 
}

}

City und Zipcode
können auf beliebige 

Werte gesetzt werden.

Öffentliche Setter 
machen den Zustand 

unkontrollierbar.

Können verändert 
werden (wie oft ändert 

sich eine Adresse?)

Das kann initialisiert sein

Das nicht (es gibt aber keine 
Städte ohne ZIP Code)

Braucht ein Format



Warum ist das gutes Klassendesign?
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public class Address {

private final String city;
private final String zipcode;

public Address(String city, String zipcode) {
if (city == null || city.isBlank()) {

throw new IllegalArgumentException("City must not be empty");
}

if (zipcode == null || !zipcode.matches("\\d{5}")) {
throw new IllegalArgumentException("Zipcode must be 5 digits");

}

this.city = city;
this.zipcode = zipcode;

}

public String getCity() { return city; }

public String getZipcode() { return zipcode; }
}

• Das Objekt ist ab der Konstruktion gültig.
• Es kann nicht in einen ungültigen Zustand fallen.
• Die Klasse schützt sich selbst von außen.
• ZIP Code ist formatiert
• Die Adresse wirkt wie ein kleines Domain-Objekt 

statt wie ein Datencontainer.

Was zur Hölle ist das?



Unveränderbarkeit
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▪ Ein Objekt ist stabiler, wartbarer und leichter zu verstehen, wenn es nach seiner 

Erzeugung nicht mehr verändert werden kann („Immutability“).

▪ Warum das hilft

Keine halbgültigen Zwischenzustände

Wenige Fehler durch spätes Überschreiben

Kein Überraschungsverhalten anderer Komponenten

▪ Typische Probleme bei veränderbaren Objekten

Setter erzeugen Zustands-Chaos

Verdeckte Seiteneffekte (eine Methode ändert heimlich etwas)

Zwei Objekte teilen Referenzen und zerstören sich gegenseitig



Seiteneffekte
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public double calculateTotal() {
double total = 0;

for (Item item : items) {
total = total + item.getPrice();

}

lastCalculatedTotal = total;   

return total;
}

public double calculateTotal() {
double total = 0;

for (Item item : items) {
total = total + item.getPrice();

}

return total;   
}

Die Methode sieht so aus, als würde sie 
nur etwas berechnen.

Tatsächlich ändert sie den Zustand des 
Objekts.



Konsistenz 
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▪ Der Code wirkt wie ein Text

Wenn ein User in einer Klasse "user" heißt, in der nächsten aber 
"customer" und später "u", ist das inkonsistent.

▪ Konsistenz bedeutet:

gleiche Begriffe für gleiche Dinge

gleiche Struktur bei ähnlichen Methoden

gleiche Stilmittel

keine wechselnden Namensschemata

klare, wiedererkennbare Muster

▪ Eine durchschnittliche, aber konsistente Lösung ist besser 
lesbar als ein cleverer Sonderfall, der aus der Reihe tanzt.

getUser()
findCustomerById()
useNameToGetUser()

findUser()
findUserById()
findUserByName()



Separation of Concerns
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▪ Vermischen Sie keine UI-Logik, Datenbankzugriffe und Berechnungen in einer 

Klasse. 

Jeder Bereich hat seine eigene Zuständigkeit.

▪ Eine Methode, die gleichzeitig Daten validiert, Daten speichert und Log-Meldungen 

schreibt, verletzt SoC.

Wenn z.B. die Preislogik sich ändert, sollte nicht die UI-Schicht angepasst werden 
müssen.

public double calculateAndSavePrice(User user) {
double price = user.getAge() < 18 ? 10 : 20;
log(price);
database.save(price);
return price;

}

double calculatePrice(User user) { ... }
void savePrice(double price) { ... }
void logPrice(double price) { ... }



Java-spezifische Clean-Code-Praktiken
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▪ Keine null-Rückgaben 

▪ Collections niemals direkt herausgeben

▪ Immer aussagekräftige Exception-Typen einsetzen

▪ Klare Interfaces statt mächtiger Klassen

▪ Zu viele statische Utility-Klassen sind auch nicht gut

▪ final hilft beim Erkennen von Fehlern

▪ Konstruktoren nicht überladen, wenn es nicht nötig ist

▪ Enums für feste Regeln, statt magische Strings

▪ toString(), equals() und hash() nutzen

public List<String> getTags() {
return tags;

}

public List<String> getTags() {
return List.copyOf(tags);

}

@Override
public String toString() {

return "User[name=" + name +                    
", age=" + age + "]";

}

@Override
public boolean equals(Object obj) {

return (obj instanceof User user) &&
id.equals(user.id);

}

@Override
public int hashCode() {

return Objects.hash(id);
}



PMD Plugin
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▪ Niemand weiß für was PMD steht

ABER es detektiert Code Smells

▪ In IntelliJ als Plugin installieren und mit dem Terminal-Befehl ausführen: mvn pmd:pmd



PMD Report
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▪ Dokumentiert Code Smells und 

strukturelle Probleme

▪ Wie bewertet man einen PMD-

Report?

0 Verstöße → sehr gut

wenige, niedrige Priorität → ok

viele oder hohe Priorität → schlechte 
Wartbarkeit

[INFO] ------------------------------------------------------------------------
[INFO] BUILD SUCCESS
[INFO] ------------------------------------------------------------------------



Mehr zu CleanCode
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▪ https://clean-code-developer.de/ Clean Code Developer, Eine Initiative für mehr 

Professionalität in der Softwareentwicklung 

▪ https://www.planetgeek.ch/wp-content/uploads/2014/11/Clean-Code-V2.4.pdf

Cheat Sheet von Urs Enzler

▪ https://www.matthewjmiller.net/files/cc2e_checklists.pdf Code Complete, 2nd 

Ed.Checklists von Steven C. McConnell

https://clean-code-developer.de/
https://clean-code-developer.de/
https://clean-code-developer.de/
https://clean-code-developer.de/
https://clean-code-developer.de/
https://clean-code-developer.de/
https://www.planetgeek.ch/wp-content/uploads/2014/11/Clean-Code-V2.4.pdf
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https://www.matthewjmiller.net/files/cc2e_checklists.pdf
https://www.matthewjmiller.net/files/cc2e_checklists.pdf
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